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Essays, Gedichte, Programmcode: ChatGPT generiert automatisch Texte auf bisher 
unerreicht hohem Niveau. Dieses und nachfolgende Systeme werden nicht nur die 
akademische Welt nachhaltig verändern.

Von Prof. Dr. rer. nat Stephan Bialonski und Niklas Grieger, M. Sc.

Am 30. November 2022 veröffentlichte 
OpenAI, ein US-amerikanisches Start-
up und wichtiger Player in der ange-
wandten künstlichen Intelligenz, den 
Chatbot ChatGPT. Das System lässt sich 
derzeit kostenlos ausprobieren (chat.
openai.com) und zeichnet sich durch 
eine bisher unerreichte Antwortquali-
tät aus. Während innerhalb kürzester 
Zeit Millionen von Nutzern Lösungen 
für Schulaufgaben, Kochrezepte, Compu-
terprogramme oder Gedichte generie-
ren ließen, löste ChatGPT Diskussio-
nen in der Community der Künstlichen 
Intelligenz (KI) und anderen akade-
mischen Disziplinen aus. Zum einen 
erwartet die KI-Szene die Veröffentli-
chung eines nochmals deutlich besse-
ren Systems in den kommenden Mona-
ten und sieht ChatGPT als Vorreiter einer 
ganzen Generation neuer KI-Systeme. 
Zum anderen führen derzeit Hochschul-
lehrende und auch Hochschulpräsiden-
ten und -verwaltungen (Lepenies 2022) 
Diskussionen darüber, welche Auswir-
kungen Systeme wie ChatGPT auf die 
Arbeitswelt, auf Curricula und Prüfungs-
formen haben werden, und welchen Wert 
die Kulturtechniken des Schreibens und 
des kritischen Denkens in Zukunft spie-
len werden.

Um die Faszination rund um 
ChatGPT zu verstehen, ist es hilfreich, 
das System selbst auszuprobieren. 
In dem nachfolgenden Beispiel wird 
ChatGPT befragt, ob Angela Merkel 
das Prinzip der Impulserhaltung, ein 
Konzept aus der klassischen Mecha-
nik, versteht (siehe Abbildung 1a). 
Die Antwort ist plausibel und wirkt, 
als hätte sie ein Mensch geschrieben. 
ChatGPT ist auch in der Lage, die nach-
folgende Frage nach einer Erläuterung 
der Impulserhaltung zu beantworten, 

obwohl die Frage den Begriff „Impuls-
erhaltung“ nicht explizit enthält, 
sondern nur im Kontext der Vorgän-
gerfrage verständlich ist. Das System 
ist also fähig, langreichweitige Zusam-
menhänge zu verarbeiten, eine Voraus-
setzung für das Führen von Dialogen. 
Die nächste Frage (eine Übersetzung 
in ein englisches Gedicht) demons-
triert, dass ChatGPT auch zwischen 
verschiedenen Sprachen und Textgat-
tungen wechseln kann. Vor dem Hinter-
grund dieser Fähigkeiten ist es wich-
tig, die Funktionsweise von ChatGPT 
– soweit bekannt – nachzuvollziehen, 
um Grenzen und potenzielle Fehlermo-
di des Systems zu verstehen.

Wie ChatGPT Antworten 
generiert

ChatGPT ist ein sogenanntes großes 
Sprachmodell, eine komplexe mathe-
matische Funktion, die Texte verarbei-
ten kann. Seine genaue Funktionsweise 
ist nicht bekannt. Jedoch wird vermu-
tet, dass ChatGPT die bei generativen 
Sprachmodellen üblichen Arbeitsschritte 
durchläuft. Dabei werden Texte zunächst 
in Einheiten (Tokens) zerlegt, typi-
scherweise in einzelne Silben, Wörter 
und Satzzeichen. Die Gesamtheit aller 
verschiedenen Tokens, die ein Sprach-
modell verarbeiten kann, heißt Voka-
bular. Wenn ChatGPT eine Texteingabe 
(also eine Sequenz von Tokens) erhält, 
setzt es diesen Text mit einem Token aus 
dem Vokabular fort. Dazu wird für jedes 
Token des Vokabulars die Wahrschein-
lichkeit dafür berechnet, dass das jewei-
lige Token eine passende Fortsetzung 
für den Eingabetext ist. Eine Antwort 
von ChatGPT entsteht nun Schritt für 
Schritt, indem ein Token gemäß der 
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bestimmten Wahrscheinlichkeiten zufällig aus dem 
Vokabular gezogen und der Eingabe angehängt wird. 
Diese Schritte können beliebig oft wiederholt werden, 
indem die erweiterte Eingabe wiederum zur Berech-
nung neuer Wahrscheinlichkeiten verwendet und 
mit einem neuen Token erweitert wird. Durch diese 
iterative Vorgehensweise kann ChatGPT ganze Texte 
erzeugen. Da die Auswahl des nächsten Tokens jeweils 
zufällig gemäß der bestimmten Wahrscheinlichkeiten 
geschieht, können für dieselbe Eingabe unterschiedli-
che Antworten generiert werden. Nach Angaben des 
Unternehmens OpenAI beträgt die maximale Größe 
der durch ChatGPT verarbeitbaren Eingaben – die 
sogenannte Kontextgröße des Modells – derzeit 4.000 
Tokens (dies entspricht etwa 3.000 Wörtern). Über-
zählige Tokens werden bei der Antwortgenerierung 
durch ChatGPT nicht mehr berücksichtigt und vermut-
lich vom Beginn des Eingabetextes abgeschnitten.

Große Sprachmodelle wie ChatGPT werden 
erstellt, indem sie an große Textmengen ange-
passt werden. Dieser Anpassungsprozess wird im 
maschinellen Lernen auch „Training“ oder „Lernen“ 
genannt, und die genutzten Textmengen werden 
als Trainingsdaten bezeichnet. Vereinfacht ausge-
drückt lassen sich zwei Lernphasen unterscheiden, 
die aufeinander aufbauen: das selbstüberwachte 
Lernen und das Instruction-Finetuning.

Beim selbstüberwachten Lernen werden dem 
Sprachmodell Textauszüge aus den Trainingsda-
ten präsentiert, und die Aufgabe des Modells ist es, 
das nächste Token vorherzusagen. Diese sogenannte 
Next-Token-Prediction hat sich als äußerst erfolgrei-
che Trainingsmethode erwiesen und führte, neben 
vielen weiteren Entwicklungen, zur GPT-Sprach-
modellserie von OpenAI, darunter auch zu GPT-3 
aus dem Jahr 2020. Schnell hat sich gezeigt, dass 
so trainierte Sprachmodelle mit wachsenden Trai-
ningsdatenmengen und Modellgrößen unerwar-
tete neue Fähigkeiten aufwiesen (Wei 2022) und 
dass die Art und Weise, wie der Eingabetext (auch 
„Prompt“ genannt) formuliert wird, bedeutende 
Auswirkungen auf die Antwortqualität von Sprach-
modellen haben kann. Daher wird das sogenannte 

„Prompt-Engineering“, also die Konstruktion von 
Eingaben, die die Antwortqualität optimieren, derzeit 
für viele aktuelle Sprachmodelle intensiv untersucht.

Die Antwortqualität von Sprachmodellen lässt 
sich weiter steigern, indem an das selbstüberwach-
te Lernen eine zweite Lernphase, das sogenannte In-
struction-Finetuning, angeschlossen wird. Der Erfolg 
dieser Lernstrategie wurde bereits bei einem Vorgän-
germodell von ChatGPT, dem InstructGPT Modell, im 
Frühjahr 2022 demonstriert. Das Ziel dieser Lern-
phase ist es, das Sprachmodell besser an den Vorstel-
lungen des Anwenders auszurichten. Im Falle von 
ChatGPT wurden dazu unter anderem (man vermutet 
etwa 15.000) Fragen und die dazugehörigen Antwort-
texte von Menschen aufgeschrieben, um das Modell 
im Rahmen des Instruction-Finetunings so zu trai-
nieren, dass es das Antwortverhalten von Menschen 
nachahmt. Es ist bekannt, dass OpenAI derzeit die 
Eingaben von Nutzern sammelt, um ChatGPT durch 
fortlaufendes Training weiter zu verbessern und um 
Fehlerszenarien und Sicherheitsrisiken zu identi-
fizieren. Dies könnte ein wichtiger Grund für die 
kostenlose Verfügbarkeit eines vermutlich teuer zu 
betreibenden Systems wie ChatGPT darstellen.

Halluzinationen und Sicherheitsrisiken

Da die Antworten von ChatGPT und anderer großer 
Sprachmodelle durch die probabilistische Vorher-
sage von Tokens entstehen, existiert keine Prüfung 
auf logische oder faktische Richtigkeit der generier-
ten Antworten. Dies kann zu generierten Antworten 
führen, die überzeugend und selbstbewusst wirken, 
aber subtile Falschaussagen enthalten. Solche soge-
nannten „Halluzinationen“ können selbst für Fachleu-
te nur schwer zu identifizieren sein. So ist Thomas 
Hobbes, anders als von ChatGPT dargestellt, kein 
Verfechter der Gewaltenteilung (siehe Abbildung 
1b), und die in einem weiteren Beispiel von ChatGPT 
erzeugten Zitationen wirken täuschend echt, sind 
aber frei erfunden (siehe Abbildung 1c). Darum hat 
StackOverflow, eine beliebte Online-Plattform zum 
Beantworten von Fragen, bereits kurze Zeit nach 

„Die eigentliche Frage ist jedoch, welche 
Kompetenzen wir unseren Studierenden für eine 
Arbeitswelt lehren wollen, in der eine weiter 
verbesserte automatische Textgenerierung verfügbar 
sein und in der Breite eingesetzt werden wird.“
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Abbildung 1: Beispiele für Dialoge, die User mit ChatGPT geführt haben. ChatGPT 
kann langreichweitige Zusammenhänge verarbeiten (a), kann allerdings auch 
Falschaussagen, sogenannte Halluzinationen, generieren (b, c). Daneben existieren 
Strategien (sogenannte Jailbreaks), um ChatGPT problematische Antworten entlo-
cken zu können (d). Quellen: (b): Thompson 2022. (d): Witten 2022. Dialoge (a) und (c) 
wurden durch den Erstautor dieses Beitrags geführt.



27FACHBEITRÄGEDNH 1 | 2023

Veröffentlichung von ChatGPT verboten, dass Nutzer 
Antworten über das System generieren lassen und 
dann bei StackOverflow einreichen (StackOverflow 
2022). Begründung: Viele Nutzer lassen ohne Zeit-
aufwand Antworten generieren, haben aber nicht 
die Expertise oder den Willen, die Richtigkeit dieser 
Antworten zu überprüfen.

Daneben stellt sich die Frage, ob ChatGPT jede 
Eingabe beantworten sollte. So haben Nutzer bereits 
früh getestet, ob ChatGPT eine Anleitung für den Bau 
eines Molotov-Cocktails oder aber Tipps für einen 
möglichst effizient durchgeführten Genozid generie-
ren könnte (Witten 2022). Es gilt als großer Erfolg 
in der Szene, dass viele solcher Anfragen durch 
ChatGPT automatisch abgelehnt werden (siehe Abbil-
dung 1d). Allerdings existieren bereits Strategien, 
um dem System dennoch Antworten zu entlocken. 
Solche sogenannten Jailbreaks, wie das Überlisten 
von Nutzerbeschränkungen bezeichnet wird, basie-
ren derzeit auf Nutzereingaben, die ChatGPT spezi-
elle Kontexte vorgaukeln (Witten 2022), innerhalb 
derer zweifelhafte Anfragen beantwortet werden 
können (siehe Abbildung 1d). Da viele Jailbreaks 
nur für kurze Zeit funktionieren, scheint OpenAI 
solche Fehlermodi zu überwachen und kontinuier-
lich das System weiter zu verbessern.

Auswirkungen auf Lehrpläne und 
Prüfungsformen

Die Möglichkeit, überzeugende Texte auf Knopf-
druck innerhalb von Sekunden generieren lassen zu 
können, wird die Art und Weise, wie wir Prüfungen 
an Hochschulen durchführen, nachhaltig verändern. 
So werden Hausarbeiten und zu Hause geschriebe-
ne Essays als Prüfungsformen an Relevanz verlieren 
(Marche 2022), da durch ChatGPT oder ähnliche Tools 
erzeugte Plagiate schwer nachweisbar sind. Auch 
ökonomische Überlegungen sprechen gegen solche 
Prüfungsarten, da eine Verschiebung des Zeitauf-
wands vom Prüfling hin zum Prüfenden (aufwendi-
ger Nachweis eines Plagiats) zu erwarten ist. Hinge-
gen dürften interaktive Prüfungsformate (mündliche 
Prüfungen, Vorträge etc.) und Prüfungen, die unter 
Aufsicht durchgeführt werden, an Relevanz gewinnen.

Die eigentliche Frage ist jedoch, welche Kompe-
tenzen wir unseren Studierenden für eine Arbeits-
welt lehren wollen, in der eine weiter verbesserte 
automatische Textgenerierung verfügbar sein und in 
der Breite eingesetzt werden wird. Kritisches Denken 
und die Fähigkeiten, Falschaussagen zu identifizie-
ren, Texte auf Plausibilität zu prüfen und zu redi-
gieren, dürften an Relevanz weiter gewinnen. In so 
einer Zukunft wäre beispielsweise auch eine drei-
schrittige Sandwich-Arbeitsweise (Thompson 2022) 
denkbar, in der (1) der Nutzer die Aufgabe stellt, (2) 
das Modell mögliches Ausgangsmaterial generiert 
und (3) der Nutzer schlussendlich dieses Material 
redigiert (Haverkamp 2022). Eine wachsende Heraus-
forderung zukünftiger Lehre könnte dabei sein, die 
aktive intellektuelle Auseinandersetzung der Lernen-
den mit dem Lernstoff zu fördern und zu fordern. 
Wird es schwieriger werden, die Lese-, Denk- und 
Schreibbereitschaft der Studierenden einzufordern, 
wenn Sprachmodelle jederzeit zur Verfügung stehen 
(Lepenies 2022)? Mit welchen Erwartungshaltungen 
werden zukünftige Studierende unsere Hochschulen 
aufsuchen? Der Bildungsbereich wird Antworten auf 
diese Fragen finden müssen. 
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